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Neu in der Laborgemeinschaft 
 
 

Calprotectin im Serum  
 

der besondere Entzündungsparameter 
 
 
Charakter und Herkunft des Markers 
Calprotectin ist ein Eiweißkomplex aus neutrophilen Granulozyten und Monozyten und gehört 
zu den Alarmproteinen des angeborenen Immunsystems. Es wird vor allem dort freigesetzt, 
wo ein entzündliches Geschehen mit Aktivierung dieser Zellen abläuft.  
 
Damit ist Calprotectin zunächst ein örtlicher Marker: Die Bildungsstätte liegt direkt im 
entzündlich veränderten Gewebe, also am Herdgeschehen selbst, etwa in der 
Darmschleimhaut, im parodontalen Bereich oder in anderen lokal entzündlich veränderten 
Strukturen. In diesen Situationen entsteht Calprotectin direkt am Ort des Geschehens. So 
hat sich die Bestimmung von Calprotectin im Stuhl als zuverlässiger Parameter bei 
entzündlichen Darmerkrankungen wie Morbus Crohn und Colitis ulcerosa in Abgrenzung zu 
nicht entzündlichen Erkrankungen wie dem Colon irritabile erwiesen.  
 
Vom örtlichen Marker zum systemischen Parameter 
Ein Teil des lokal gebildeten Calprotectins gelangt in die Blutbahn. Wird Calprotectin im Serum 
erhöht gemessen, spricht dies in der Regel dafür, dass ein oder mehrere Entzündungsherde 
im Organismus so aktiv sind, dass sie das Immunsystem in einen übergeordneten Alarm- und 
Verteidigungsmodus versetzen. Man kann daher sagen: Erhöhte Serumwerte weisen auf 
ein aktives Herdgeschehen hin, dessen lokale Dynamik systemische Konsequenzen hat. 
Calprotectin im Serum zeigt dabei nicht den genauen Ort der Entzündung an, sondern spiegelt 
den Grad der systemischen Reaktion wider und macht sichtbar, dass die Summe lokaler 
Entzündungsherde den Organismus in eine anhaltende Aktivierung versetzt. 
 
Bedeutung erhöhter und niedriger Werte 
Ein erhöhter Calprotectinwert im Serum zeigt eine Aktivierung des angeborenen 
Immunsystems an und passt besonders zu chronisch-entzündlichen und autoimmunen 
Prozessen, unterschwelligen oder multifokalen Entzündungsherden sowie Konstellationen mit 
Verdacht auf „silent inflammation“, SLE und dem Sjögren-Syndrom. In vielen Fällen steigt 
Calprotectin früher an als klassische Marker wie CRP oder BSG und kann so auf ein 
relevantes Herdgeschehen hinweisen, obwohl andere Entzündungsparameter noch 
unauffällig erscheinen.  
 
Besonders hilfreich ist die Calprotectin-Bestimmung bei rheumatischen entzündlichen 
Erkrankungen. So findet sich eine gute Korrelation zwischen der Schwere des 
Krankheitsverlaufs bei rheumatoider Arthritis; der Calprotectin-Anstieg kann der klinischen 
Symptomatik vorausgehen. Auch bei negativen Antikörpern (Rheumafaktor, Anti-CCP) kann 
sich ein erhöhtes Calprotectin zeigen. 
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Niedrige beziehungsweise sehr niedrige Serum Calprotectinwerte sprechen meist für eine 
geringe aktuelle neutrophile Entzündungsaktivität, können in bestimmten Situationen jedoch 
auch Ausdruck einer eingeschränkten Reaktionsfähigkeit des Immunsystems sein; in der 
praktischen Interpretation steht jedoch vor allem die Frage im Vordergrund, ob ein aktives 
Herdgeschehen den Organismus in einem Alarmzustand hält oder nicht. 

Ganzheitliche und klinische Einordnung 
Calprotectin im Serum ist kein isolierter Krankheitsmarker, sondern ein Regulationsparameter, 
der anzeigt, wie stark der Körper insgesamt im Verteidigungsmodus steht und in welchem 
Ausmaß lokale Entzündungsherde systemische Konsequenzen haben. Richtig eingeordnet 
hilft der Wert, frühe Entzündungsdynamiken und Herdgeschehen zu erkennen, diffuse 
Beschwerdebilder wie Erschöpfung, chronische Schmerzen oder unklare 
Entzündungszeichen besser zu strukturieren und therapeutische Schritte zeitlich und in ihrer 
Intensität angemessen zu planen. In der Kommunikation mit Patienten lässt sich Calprotectin 
im Serum gut als Ausdruck dafür beschreiben, wie sehr lokale Entzündungsprozesse den 
Gesamtorganismus in einen anhaltenden inneren Alarmzustand versetzen. 

Seelisch-geistiger Aspekt 
Calprotectin steht sinnbildlich für innere Abwehr und innere Alarmbereitschaft. Erhöhte Werte 
zeigen häufig einen Zustand von innerem Kampf, Daueranspannung oder ständiger 
Wachsamkeit. Der Organismus fühlt sich angegriffen, auch wenn objektiv keine akute Gefahr 
besteht. Niedrige Werte können auf Rückzug, Erschöpfung oder fehlende Abgrenzung 
hinweisen. Auf der seelischen Ebene geht es bei diesem Parameter immer um die Frage: 
Wogegen muss ich mich schützen und wo komme ich nicht zur Ruhe? 

Der vorläufige Referenzbereich ist zwischen 0,5 – 3,9 µg/ml ermittelt worden. 
 (< 19 Jahre: 0,4 – 4,7 µg/ml) 

Hinweise zur Untersuchung im Labor 

Häufigkeit: zunächst 3 x pro Woche 

Material: 1ml Serum 


